
J 

./ 

Ausbildungseinrichtungen der Partnerhochschule, wichtige 
Betriebe und kulturelle Einrichtungen kennenzulernen. Die 
dabei geknüpften persönlichen Verbindungen tragen sehr 
zur weiteren Vertiefung der Beziehungen bei. Die Studenten 
werden dadurch verstärkt zum Studium der russischen 
Sprache angeregt. Das ist eine wichtige Grundlage für die 
spätere Tätigkeit der Absolventen in der Industrie,. die zu­
nehmend den Einsatz in den sozialistischen Ländern, vor 
allem in der Sowjetunion, erfordert. 

·1969 wurde ein Freundschaftsvertrag zwischen der Rostower 
Hochsc1i.ule und der Technischen Universität Dresden abge­
schlossen. Er ist die Grundlage für die weitere Vertiefung 
der Zusammenarbeit. In diesem Freundschaftsvertrag ist 
festgelegt, daß jährlich mehrere Mitarbeiter die Partnerhoch­
schule besuchen und Wissenschaftler für längere Zeit an der 
Partnerhochschule in der Ausbildung tätig sind und an ge­
meinsamen Forschungsaufgaben arbeiten. Es werden Disser­
tationen ausgetauscht, und in wissenschaftlichen Kolloquien 
berichten Mitarbeiter über Arbeitsergebnisse. 

Im vergangenen Jahr war Dr. Djatschenko als Gastdozent 
an unserer Sektion . tätig, vor wenigen Wochen hielt Profes­
sor Bosoj Vorträge über neue Entwicklungen bei der Mäh­
drescherkonstruktion vor unseren Studenten und Mitarbei­
tern (Bild 5) . In diesem Jahr wird mit der gemeinsamen 
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Bea~heitung von Forschungsaufgaben auf den Gebieten Bo­
denbearbeitung und Getreideemtetechnik begonnen. 

Die Sektion Kraftfahrzeug-, Land- und Föroertechnik hat 
enge Beziehungen zu weiteren Hodischuleinrichtungen 'in 
der Sowjetunion und in den anderen sozialistisr.hen Staa­
ten. Mehr als 50 Prozent der Studenten konnten währena 
ihres Studiums an einem Auslandspraktikum teilnehmen. 
Jeder wissenschaftliche Mitarbeiter hat die Möglichkeit, auf 
seinem Fachgebiet mit den Kollegen aus den Hochschulen 
der befreundeten Länder zusammenzuarbeiten. Sems Mit­
arbeiter unserer Sektion wurden in der Sowjetunion aus-
gebildet bzw. erhielten dort ein Zusatzstudium. ' 

Das im vergangenen Jahr in Bukarest beschlossene RGW­
Komplexprogramm ist 'Grundlage für eine neue Stu(e der 
Zusammenarbeit der sozialistischen Staaten. Die sozialistisch­
ökonomische Integration ist ein gesetzmäßiger Prozeß, der 
der weiteren Erhöhung des Lebensniveaus der Menschen 
in allen sozialistischen Staaten und der Entwicklung der 
sozialistischen Staatengemeinschaft dient. Wir sehen unsere 
Hauptaufgabe darin, durch den Ausbau der freundschaft­
lichen Beziehungen, wie das·am aeispiel der Hochschule für 
Landmaschinenbau Rostow am Don dargestellt wurde, un­
sere Studenten in diesem Sinn zu erziehen, damit sie ihrer 
Aufgabe in der Praxis gerecht werden können. A 8747 

Prof. Or. Or.-Ing. h. c. R. R. O_all' 
Zur automatischen Führung von Traktoren (Teil 11)1 

DK 629.114.2.013 ,014(47) 

~. Automatisches Arbeiten bei Nacht 

Eine normale Funktion des im Teil I beschriebenen Sy­
stems automatischer Führung ist nur bei genügendem Ta­
geslicht möglich. Um die automatische Führung des Traktors 
auch j!l der Nacht zu gewährleisten, ist eine künstliche 
Beleuchtung des abzutastenden Feldteils unumgänglich. Zu 
diesem Zweck wird der photooptische Geber mit einer 
speziellen Beleuchtungseinrichtung versehen (Bild 5). Auf 
der Welle a befindet sich ein Beleuchtungsgerät, auf dessen 
Bett i eine Leuchte k, ein Kugelreflektor l und eine Sam­
mellinse m angebracht sind . Durch die Drehung des kon­
zentrierten Lichtstrnhls synchron mit der Drehung der Ab­
tasteinrichtung fällt der Strahl stets auf jenen Teil des Fel­
des, der auf die Signal photozellen projiziert wird. Auf 
der Welle a des Elektromotors b befindet sich eine Scheibe c 
mit Spalt und der Beobachtungsspiegel d, der das Abtasten 
des zu bestellenden Feldes ermöglicht. Die vom zu bestel­
lenden Feld reflektierten und auf den Beobachtungsspiegel 
fallenden Lichtstrahlen gelangen nach der Rückstrahlung ins 
Objektive, in dessen Fokalfläche eine Signalphotozelle I 
eingebaut ist. Auf der einen Seite der Scheibe c befindet 
];ich eine Photozelle 8, auf der anderen eine Glühlampe h. 

Die strichpunktierten Linien geben den Verlauf des Licht­
strahls an. Die Drehung des Elektromotors b setzt den Be­
obachtungsspiegel d, Scheibe c und Bett i mit Leuchte k, 
Kugelreflektor I und Sammellinse m in Bewegung. Dadurch 
ist die Synchrondrehung des Beleuchtungs- und Abtast­
geräts gewährleistet. 

Im übrigen arbeitet der photooptische Geber ebenso wie bei 
Tageslicht. 

Polytecbnbcb~ Institut "Lenin" in TbiliSsi, Vizepräsidenl der 
Georgischen Akademie der Wissensmalten 

• Feslvortrag ""läßlich der Ehrcnpromotion an der TU Dr~den 
(s. S, II der Inhaitsfahne) : Teil I im Hefl 5, S. 207 
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5. Die Orientierung des Traktors bezüglich der 
Stütztrajektorie 

Informationen über den Stand des Fahrzeugs mit Eigen­
antrieb bezüglich des Stützprogramms werden wie folgt er-' 
halten: 

Nehmen wir an, daß die Stütztrajektorie der Bewegung des 
Fahrzeugs mit der x-Achse zusammellfällt und die Projek­
tion des Befestigungspunkts D des Gebers sich mit der Ge~ 
schwindigkeit Vl im vorgegebenen Abstand Yo von der 
Stütztrajektorie fortbewegen soll (Bilder 6 a und 6 b). Die 
auf die Bewegung des Fahrzeugs einwirkenden StörungeI?­
verursachen die Abweichungen vom Kurs (a =1= 0) oder die 
Querverschiebung (dy :;1= 0), die die Eingangsgrößen der 
Orientierungseinrichtungen sind. Sie geben am Ausgang den 

Bild 5. Schema dcr Beleumlungseinrimlung des pholoop.ismen Gebers 
(Erläuterung im Text) 
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Smemalumer 
Slrahlenverlauf bei 
Abweimungen des 
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gegebenen Kurs 

Winkel der Nicht-Ubereinstimmung a', der zwischen der 
Richtung der Markierungslinie2 D' M' und der optischen 
Spiegelachse D'C' im Moment des ' Ulierquerens der Stütz­
trajektorie eingeschlossen liegt. 

Oben wurde schon erwähnt, daß ein nicht gleiChzeitiges 
Auftreten des sprunghaften und des Markierungsimpulses 
von der Abweichung des Fahrzeugs von der vorgegebenen 
Trajektorie zeugt, was im Bild 6 b deutlich zu sehen ist. Bei 
ausgeglichenem Stand des Traktors fällt die optische Spiegel­
a'chse des Gebers ,mit der Richtung der Markierungslinie 
zusammen. Die Kreuzung der optischen Achse des Spiegels 
mit der Programm-Furche liegt im Punkt C, der mit 
Punkt M zusammenfällt; dieser Punkt entspricht der Kreu­
zung der Markierungslinie mit derselben Furche. Bei der 
Abweichung des Traktors von der vorgegebenen Richtung 
liegt die Kreuzung der optischen Achse mit der Programm­
Furche irgendwo im Punkt C', da die Entfernung von der 
Projektion des Befestigungspunkts des Gebers bis zum 
Schnittpunkt der optismen Achse mit der Programm-Furche 
eine konstante Größe ' ist, d. h. D'C' = DM. Die Richtung 
der Markierungslinie wird sich mit der Programm-Furche 
im Punkt M' kreuzen, da der Beobachtungswinkel IJ und ' 
folglich auch seine Projektion IJ"', ebenfalh konstante Grö­
ßen sind. Folglich entsteht zwischen den Strecken D'M' und 
D'C' der Winkel a', genannt Winkel der Nicht-Uhereinstim­
mung; er zeugt davon, daß da's Kommandosignal und das 
der MarkierungsIinie zeitlich nicht übereinstimmen, was die 
Ursache für das vom Geber entwickelte Unstimmigkeits­
signal ist. 

Damit die Frequenzkurve der Elemente der Automatik und 
des Regulierungsobjekts übereinstimmen 'und auch zum 

, Schutz vor Störungen ist im Geber eine Einrichtung zur 
Herstellung einer Unempfindlichkeitszone eingebaut, in de­
ren Grenzen das System der automatischen Führung auf 
eine evtl. Abweichung des Traktors vom Programm nicht 
reagiert. Zur HersteUung einer solchen Zone im Geber wird 
eine mechanische Verzögerung des Signals angewendet, die 
das Schema des Elektronenblocks bedeutend vereinfacht. Sie 
besteht im folgenden: 

Statt einer sind zwei Markierungs-Photodioden im Geber 
(Dt und D2) eingebaut, die untereinander um den Win­
kel 1200 ± 1p verschoben sind (Bild 7). Jede Photodiode 
hat, ein Beleuchtungslämpchen. Auf dem Boden des Sechs­
fiachs sind schmale Spalten angebracht, die untereinander 
um den Winkel 120? vers<;hoben sind. Beim Passieren der 
ersten Spalte zwischen dem Lämpchen und der ersten Photo­
diode erscheint der Markierungsimpuls MI; die nämste 
Spalte wird zwischen der zweiten Photodiode und dem 
Lämpchen mit einer Verzögerung um den Winkel ip passiert. 
Danach erscheint an der zweiten Photodiode' der Impuls M2, 

was eine Verschiebung dieser Impulse untereinander um 

• Unter der RimlW18 der Markieru~inie verslehen wir die imagi' 
nilre, vom Zentrum der Drebung des ~nam5 I (Bild 2 im Teil I) 
aU'4febende und durtD. di .. Markierungo'Pholodiode !aufende Linie 
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die Zeit zur folge hat, die der Zeit des Passierens der Spal­
ten zwischen den entsprechenden Photodioden und Lämp­
chen entspricht. Die Befestigungskonstruktion der Markie­
rungs-Photodioden erlaubt eine Änderung des Winkels 1p 

von 0 bis 10°. Die Größe der zulässigen Abweichung des 
Fahrzeugs mit Eigenantrieb 'vom Programm ist der Größe 
des Unempfindlichkeitswinkels 1p proportionaL Die 
Strecke Llg (Bild 8) zwischen den Schnittpunkten der Mar­
kierungslinien , (DMt und DM21 mit der Bewegungsehene 
ist die Größe der zulässigen Abweichung vom Programm. 

Beim Erscheinen des vom Programm kommenden Signal­
impulses zwischen den Markierungsimpulsen Mt ' und M2 
(Bild 8) wird kein Befehlssignal vom Elektronenblock ge- ' 
bildet. Beim Erscheinen des Signalimpulses vor dem ersten 
Markierungsimpuls Mt wird der Befehl zum nLenkeinschlag 
nach rechts" gegeben, erscheint der Signalimpuls nach dem 
zweiten Markierungsimpuls M2, dann lautet der Befehl 
"Lenkeinschlag nach links". 

6. Untersuchungsergebnisse des Systems der automatischen 
Traktorführung 

Um die Zweckmäßigkeit der Anwendung des photooptischen 
Systems zu bestimmen und die optimalen Größen der 
Hauptparameter und einige Qualitätskennziffern des ganzen 
Systems der automatischen Führung festzustellen, wurden 
Feldversuche in zwei Etappen durchgeführt. In der ersten 
Etappe wurden die Eigenschaften des photooptischen Gebers 
selbst untersucht, in der zweiten das gesamte System der 
automatischen Führung. 

6.1. Prüfung des photooptischen Gebers 

Während dieser ,Etappe der Feldversuche wurden folgende 
experimentelle Charakteristiken des photooptischen Gebers 
bestimmt: 

Abhängigkeit des Ausgangssignals U 0 von der Hellig­
keit B 

Uc = f (B) 

Abhängigkeit des Ausgangssignals Uc vom Neigungs­
winkel der optischen Achse zum Horizont {J 

Uc = f (fJ) 

Abhängigkeit des Ausgangssignals U c von der Einbau­
höhe h des Gebers und dem Neigungswinkel seiner 'opti­
schen Achse {J 

Uc ,"'; f (h, fJ) 

Abhängigkeit des Ausgangssignals Uc vom Kurswinkel al 

Uc = r (at) 

Während der Prürung des photooptischen Gebers auf dem 
Feld galt die besondere Aufmerksamkeit der Untersuchung 
der Strom-lichtstärke-Charakteristiken unter verschiedenen 

, Feldbedingungen, wie z. B. WeizenstoppeUeld, MaisSloppel· 
feld und Grasdecke. 
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Bild 7. Enl.lcbcn der Unempflndlimkeltsrone im Geber 

Bild 8. AuswlrkuDgen des UDempfiDdlimkeitswinkels auf deD Slrablen· 
vedauf 

Die Strom-Lichtstärke-Chorakteristik des nichtbcurbeitelen 
Feldc~ wird haupt~ächlich durch seine pnanzendccke be­
stimml; die des bearbeiteten durch die Art des Bodens. In 
beiden Fällen kommt die enlscheidende Holle der Beleuch­
tungsstärke zu. 

Fiir die UnlersudlUng der Hü~~trahlung~Cühigkeit der oben­
genannten Bodenfliichen wurden ebene, einheitliche Flächen 
gewählt, (!t'ren Zentren als Beobachtungspunktc dienten. In 
jedem dieser Punkte wurde eine Meßeinrichtung (Photo­
meter) aurgestellt und der HelligkeitsrAktor in ollen vom 
Beobachlungspunkt ousgehenden Richtungen nach jeweils 
15° gemessen (AzimutAlwinkel). Die Messungen erfolgten in 
Uhrzeigerrichtung aur dem beackerten und unbeackerten 
Feld, wobei als Beginn der Ablesung die Schallen richtung 
angenommen wurde; dAS Zeitintervall zwischen den Mes­
sungen des bea<sertell und , unbeackerten Feldstücks betrug 
5 bis 7 Minuten, wodurch evtl. durch den Sonnenstand v~r­
ursachte Fehler ausgeschlossen wurden. 

Die Auswertung der_ erholtenen Versuchsdaten zeigt! daß die 
relative Helligkeit Brei. = Bb / Bg, d. i. das Verhältnis der 
Helligkeit des bearbeiteten Feldes Bb zur Helligkeit des 
unbearbeiteten Bg, eine onnähernd konslOnte Größe ist. 
Somit bleibt die relative Helligkeit ,"on einem beliebigen 
Beobachtungspunkt aus in jeder RIchtung konstant, trotz 

' der ungleichmäßigen Verteilung der Oberflächenhelligkeit in 
den Beobachtungsrichtungen des beorbeiteten und des un­
benrbeitet<'n Feldstücks. 

Mit der Änderung der VOll der Sonnenstrahlenrichtung ab­
hängigen Oberflächenhelligkeit ändert sich auch der Licht­
strom am Eingang des optischen Systems, rolglich ändert 
sich ouch die Amplitude des Ausgangsstroms am Strahlungs­
empränger, der Photozelle. Konstont bleibt dobei jedoch die 
Größe der rdoti'"en Helligkeit des Bodens und demzurolge 
audl das der Helligkeit proportionale Verhältnis der Span­
nungspt'gel, die dem bearbeiteten und unbearbeiteten Feld­
stück entsprechen. Folglich wird immer, unabhängig VOD der 
Lage der Bewegungstrajektorie des Traktors bezüglich der 
Richtung der Sonnenstrnhlen. eine sprungharte Verändc­
Mg, ein Spannungsgerälle aurtreten, das' eine zuverlässige 
Arbeit des Systems gewährleistet. 

Die Amplitude des A~angssignols ist offensichtlich pro­
portionol der Oberflächen helligkeit, und diese wiederum 
hängt ab von der Beleuchtungsstärke. Um die Beziehung 
Uc = r (B) zu bestimmen, wurden Messungen durchgeführt 
bei allmähIicht'r, durch den Sonnenuntergang hervorgerufe­
ner Verminderung der Beleuchtung des Felds. Die Messun­
gen begannen um 1(i Uhr (intl'nsive Veränderung der Be­
leuchtungsstärke) im August (bei der Stndt Tbilissi) und 

'wurden in Abständen von 20 Minuten bis 20 Uhr, d. h. bis 
zum Eintreten dt'r Dämmerung durchgeführt. 

Im Lauf der Untersuchung wurden die Bcleuchtung~stärke 
des Feldes und die dAvon abhängigen Ampl,itudenwerte 
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des Signals am StrahlunjlsempCünger gemessen. Diese Ab­
hängigkeit ist nicht linear, trotzdem die '\"erwendete Photo­
zelle (Strahlungsempränger) eine lineare Strom-Lichtstärke­
ChArakieristik rür die Standardquelle der Strahlung vom 
Typ "AU hAt. Die Nichtlinearität wird orrensichtlich durch 
die Änderung des Sonnenstrahll'n-Spektrums im 'Lauf der 
4-Stunden-Experimente hervorgerufen. 

Während der Untersuchung ~urde restge~tellt, dAß die maxi­
male TIlgesbeleuchtungsstärke' im ' Sommer in der Umgebung 
,"on Tbilissi 8000 'Lux erreicht hot bei einer Helligkeit des 
WeizenstoppeUeldes von ungefähr 58()() Candela/Quadrat­
meler. Dabei i~t der Amplitudenwert des Ausgangssignals 
6,7 V. Bei minimaler Beleuchtungsstärke (Sonnenuntergaug) 
von lQOO Lux und eineF Helligkeit von 80 Candela/Quadrat­
meter erreicht das Ausgangssignal 0,12 V. Zum Ausgleich 
des großen Cerälld der Ausgangssponnung wurde ein_Yer­
stärker mit automotischer Regulierun~ verwendet. 

Beim Ermitteln der Charakteristik Uc = r (B) wurde d~r 
Geber aur einem Gestell in der Nähe der Furche angebracht 

' und mit dem Elektronenstrahlenoszillographen verbunden, 
our dessen Bildschirm man dann Meßergebnisse Bblesen 
konnte. E~ wurde festgestellt, daß die Amplitude des Aus­
gongssignals Uc bei Vergrö'ßerung der Neigung des Gebers 
zum Horizont kleiner wird. Das wird durch die , Verringe­
rung des Ubersichtsraums und die daraus resultierende Ver­
ringerung des vom Beobachtungsfeld reflektierten StrahleD­
stroms bedingt. Die Beobachtungen zeigten, daß die Neigung 
des Gebers im Bereich von 30" bis 6()0 die Form der Signal­
linie negativ beeinflußt, und daß die günstigste Kurvenfonn 
bei einer Neigung des Gebers von 10" bis 20" zu erreichen 
ist. Dabei ist das Verhältnis des dem beackerten Feldteil 
entsprechenden Pegels Ucb zu demjenigen des unbeacker:ten 
UeR nicht größer als 0,5. Das erleichtert bedeutend die Um­
wondlung des Signals durch den ElektroneDbloc:k und er­
höht die Stabilität des ganzen automatischen Fühnmgs­
systems. Die Amplitude der Ausgangsspannung wurde je 
nach der Ei"bauhöhe des photooptischen Gebers analog 
der beschriebenen Methode gemessen. 

Die Einbauhöhe des Gebers über der Feldoberfläche bei 
kleinen Werten von p beeinflußt die Amplitude der Aus­
gimgssponnung kAum, durch die Vergrößerung der Neigung 
der opüschen Achse zum Horizont wird diese Amplitude 
stark verringert. Je 'größer die Höhe bC'i hohen Werten von 
p, desto größer die Ausgangsspannung. Das wird ouf die 
VergrößC'rung des Ubersicht~feldes und die dementspre­
ml'nde Vergrößerung des von dieser Fläche rE'llektierteD 
Stmhlell~troms zurückgeführt. Die Einbouhöhe de~ Gebcl'!l 
11m Traktor ist jedoch durch die Kon~truktionsgrößen be­
grenzt, lind 11m dil' Amplitude 7.U verbessern, ist die Arbeit 
mit kleinerl'1I Neigungswinkdn zu ' bevorzugen. In diesem 
Fall wird der Ubersichtsradius größer, wa~ zur Streckung 
der kleiD('n Krümmungen der Programm-Furche beitrAgt. 
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B"i Bestimmung der Kennlinie Uc F (al) des photoopti­
smen Gebers wurde festgestellt , daß die Größe des Kurs­
wink('ls von 10' nicht iibe",chritten wird. 

ßei solchen Größen werden dcr Amplitudenwert des Aus­
gangssignals und seinc Form dcn an den photooptiscllCn 
Geber gestelltcn Fordcrungen entsprechcn. 

6.2. PrIl/ung des nutomotixchcn Führungssystems 

Die Priifung dcs automatischcn Führungssystcms wurdc 
mit dem Traktor K-700 und dem 8sJiarigen Pflug 8 PN-35 
durchgcführt. 

Zur cxperimentellen Be~timmung weiterer Parameter, wie 
z. B. Auslösungszcit dcs Systems, Druck in dcn Hydrozylin­
d"rn der Umstcucrung, Trajektoric dcr Bewegung u. a., 
wurd('n spczielle Gcrätc und Apparaturen entwickclt, dercn 
Beschreibung hier zu zcitraub~nd wäre. 

Experimentell wurde fcstgestellt , daß der Durchschnittswert 
dcr Quervcrschiebung des Befestigungspunktes des Gebers 
ungefähr 25 ' ('lll bctrug, folglich verschob sich der Mittel­
Jlunkt des Räderabdrucks durchschnittlich um 10 em. Dabei 
war dic Bcwcgung der Hinterräder und des Pfluges stabil, 
und die Abweichung dcs Pfluges vom Programm war klei­
ner als zulässig. Während dcr Prüfung des Traktors stürzte 
dieser kein einzig('s Mal in dic Furcht', entfernte sich auch 
nicht weit von ihr. 

Erweiterte Sitzung des FA Pftanzenschutz der KOT 

Am 23. Februar 1972 fand , vom Arbeitsausschuß (AA) 
Pflanzenschutz dcs BeJirks Magdcburg gut v,orbereitet, eirlC 
erweiterte Sitzung des Fachausschusses Pflanzenschutz der 
KDT in Magdeburg statI. Die Arbcitsberatung stand unter 
d('m Thema "Problemc der Instandsetzung der Pflanzen­
schutztcchnik unt('r Beachtung d('r untersehiedlichcn Ein­
satzformen der Pflanz('nschutzmaschin('n". 

Das Grundsatzrderat hielt Ing, Speck, Abteilungslcit('r Pro­
duktion im Bezi'rkskomitce für Landtechnik (BKfL) Magde­
burg, zum Themu "St:llu] und Probleme sowie Pcrspektivc 
der spczialisierten Instandsetzung \'on PrIanzcnschutz­
maschinen im Bezirk Magdeburg". Sehr klnr wurde na('h­
gewiesen, daß es darauf nnkommt, ('in solches System der 
Instandhaltung zu entwi('keln und \'or allcm durchzusctzcn, 
das alle Teilbercichc - wic Wartung und PfI('ge, Te('hnische 
Diagnostik, operative Schadcnsbeseitigung und Instandset­
zung - in sich vereint. Die z. Z. im Bezirk Magdeburg 
\'orhandcnc Kapazität für die Instandsctzung von Pflan-

'zenschutzmaschinen ermöglicht deren ' Grundiiberholung in 
einem Turnus von 31/ 2 Jahren. Aufgrund der hohen Aus­
'Iastung der Pflanzenschutzmaschint'n ist aber eine Grund­
überholung in kiirZ('ren Zcitnbständen notwendig, eine Auf­
stockunA' der Kapazität e~scheint dcshalb erforderlich. 

Pflanzenschutzagrollom Wunderlich, Kreispflanzenschutz­
steIle OJsnitz, beri('htete in seincm Referat "Erfahrungen 
und Vorschläge zur reibungslosen Ersatzteilversorgung", daß 
trotz der Bemühungen einer speziellen Arbeitsgruppe des 
AA Pflanzenschutz im Bezirk Karl-Marx-Stadt die Zusam­
menarbeit mit d('m dortigen BKfL bisher noch völlig unbe­
friedigend. ist. Trotz vieler Ratschläge der Arbeitsgruppe, die 
genane Erht'bungen zur Ersatzteilfrage angestellt hnt, fehlt 
bis heute jegliche sinnvolle Unterstiitzlln!:l' durch das HandeIs­
kombinat agroteehnic zur Verbcsserung der Ersatzteilvcrsor­
gung und insbcsondere bei der Ersatzteilplanung. ßedauer­
licherweise war zu der Sitzung kein verantwortlicher Ver­
treter des Hnndelskombinats erschicnen: 

In dcr Diskussion betontc Dipl.-Landw. Ressei, stellv. Di­
rektor des Pflanzenschutzamtes HaUe (Saale), daß für die 
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7. Schlußfolgerungen 

Die durchgefiihrten Untt'rsudlungen zeigten, daß dlls vor­
geschlagene .Prinzip kontaktloser Kopit'rung der Programm­
Furchc mit Hilfe eincs photooptischen Geber~ brauchbar 
für die Automatisierung der Führung , \'on Fahrzeugen mit 
Eigenantrieb ist. 

Das untersuchte kontaktlose Ori('ntierungss)'stem gewährlei­
stet die automatische Führung des Traktors auf dem Acker­
land unter Berücksichtigung der agrotechnisdlen Forderun­
gen. Bei automatischer Führung überschreitet die zeitliche 
Abw"ichung des Pfluges bezüglich des vorgegebenen Bew('­
gungsprogramms dit' zulässige Größe nicht, auch bei mehr­
mnligem Kopieren traten weder beachtliche Furchenkrüm­
mungen no('h Fehler auf. 

Das entwickelte kontaktlose System automatischer Fiihrung 
ist zuverlässig, bequem, wenig arbeitsaufwendig und einfach 
im Betrieb; es steht in dieser Hinsicht nicht hinter dt'n 
bekannten Traktor-Führungssystcmen zurück, 

Es wurde festgestellt, daß die Tiefe der Programm-Furche 
die Arbeitsqualitüt nicht bceinflußt. Deshalb ist es möglich, 
dieses System auch bei der Ausführung anderer landwirt­
schaftlicher Arbciten anzuwenden, wie z. B. beim Schälen 
und Säen, 

Damit dieses System auch bei Nacht benut..:t werden kann, 
ist es mit künstlichen Lichtquellen versehen. 

(Literaturverzeichnis am Ende des 1. Teils) , .\ 871J9!r1 

Instandhaltung der PClanzenschutzmaschinen einzig und al­
lein das BKfL verantwortlich ist und daß in 'dieser Bezie­
hung im Bezirk Halle eine gute Zusammenarbeit erreicht 
wurde, Es kam auch zllm Ausdruck, daß die Erzeugnis­
~ruppe 17 (Cht'misieruitg, EG-Leitbetrieb Buttelstedt) sich 
mehr um di., spezialisierte Instandsetzung der PClanzen­
sehutztechnik kümmern miißte. Der Leiter dieser Erzeugnis­
gruppe konnte leidrr das vorgesehene R('f"rat ,.Organisation 
und Durchführung der spczialisicrten InstandsetZllng dt'f 
Pflanzenschutztt'~hnik" nicht halten, es wurde st'hr bedau('rt. 
daß kt'in Vertreter Zll diescm Thema sprach. 

Ing. Rost, VEB W('imar-Kombinat, Werk 2 BBG Leipzig, 
reCt'rierte s('hr interessant über "Die Aufgaben der Industrie 
fiir die Instandhaltung in der Praxis bei der Entwi('klung 
neuer Maschincn", Er bcrichtetc über die Ergebnisse der 
Priifun~ der PClanzenschutzmaschinen in Buttelstedt hin­
si('htlich Laufzeiten und Verschldßteilen. 

I)('r FA hat eine Redaktionsgruppe gebildet und ~ic beauf­
tragt, alls den \'t'rschiederlen Anrcgungen der I('bhaften Dis­
kussion ,·ine Empfehlung zur spczialisiertt'n , zentralisierten 
Instandsetzung der PClanzenschutztechnik und die damit 
verbundenc Ersatzt('ilversorgung nuszunrbeiten. Diese soll 
iiber das Präsidium dcr KDT deli maßgeblichen Stellen zu. 
geleitt't werden . • 

Abschließ('nd I!ab Dipl.-Ing.-Ok Voigt, Werftleiter der In­
lerflug in ;\Ial!d .. burg, einen Bcricht iib('r .. Die Instanrlhal­
hlnl! von .\l!rarflug7.elJA'('1I und ihr('r Applikatiollst'inri('htllll­
I!en", Aus dem Referat ging hervor, dnß man sich b('lIIiiht, 
(Irn Einsatz der Ag'rnrflugzeuge durch die Instandhaltulll,r 
ni('ht zu beeintrii('htigen, Eindringlich wurde darauf hinge­
wi('sen, daU ('s notwendig ist, dic Beladete('hnik zu \'erbes­
s('rn, 11111 di(' V{'rschlllutzllng dcr Arbeitsllugplütze zu r('dll­
:.:i('ren, und lIusreichend Ersatzflugzeuge bereitzustellen, 

Dr, K, Hubert, 

St('I1". Vorsitzcnder des FA Pflllnzellschutz 
der KDT ,\ 8725 
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